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DAS SCHWARZE BRETT

BB eim 6. Streitgespräch des Mie-
terbunds hat Minister Oliver
Wittke die Wohnungspolitik

des Landes verteidigt – und den Mie-
terbund gelobt  

„Wenn es den Mieterbund in OWL
nicht gäbe, dann müsste er spätestens
jetzt gegründet werden. Nicht um sei-
ner selbst willen, sondern um den
Menschen zu dienen“, lobte NRW-Bau-
minister Oliver Wittke (CDU) den Mie-
terbund. Genau das habe der Verein in
seiner zwanzigjährigen Geschichte ge-
tan. „Die Steigerung der Beratungen
auf knapp 23.000 verdeutlicht, dass
sich der Mieterbund als Dienstleister
versteht“. 

Wittkes Lob war nicht das einzige beim
6. Streitgespräch des Mieterbundes
Mitte Mai in Bielefeld. Die Bedeutung
des Mieterbundes Ostwestfalen-Lippe
und Umgebung beruhe nicht nur auf
der Tatsache, dass er einer der größten
Mietervereine in NRW sei, sagte Franz-
Georg Rips, Direktor des Deutschen
Mieterbundes. Der Verein wirke auch
über seine Grenzen hinaus. Schließlich
engagiere sich Geschäftsführer Joa-
chim Knollmann schon seit Jahren im
Vorstand des Landesverbandes und im
Beirat des Deutschen Mieterbundes. 

Zumindest über die Verdienste und die
Bedeutung des Mieterbundes OWL wa-
ren sich die Teilnehmer des Streitge-
spräches einig. Beim Thema „Woh-
nungsmarktpolitik in NRW“ gingen die
Meinungen dagegen weit auseinan-
der. Minister Wittke warb für Politik
der schwarz-gelben Landesregierung.
„Im Sinne einer Entbürokratisierung
haben wir die Kündigungssperrfrist-
und auch die Zweckentfremdungsver-
ordnung abgeschafft und die Woh-
nungsbauförderung von Fehlbele-
gungsquote entschlackt, bei der ja
zwanzig Prozent des Geldes für die Ver-
waltung draufging“. 

Wittke verteidigte auch den geplanten
Verkauf von mehr als 100.000 Wohnun-
gen der Landesentwicklungsgesellschaft
(LEG). „Der entspannte Wohnungsmarkt
braucht solche Bestände nicht mehr“. Die
hohen Sanierungskosten könne sich die
öffentliche Hand nicht leisten. Außerdem
stehe die LEG schon mit 2,4 Milliarden
Euro in der Kreide. „Aber wir werden nicht
um jeden Preis privatisieren“, versprach
der Minister. „Wir wollen Wohnungshalter
und -entwickler mit Quartiersmanage-
ment, die investieren“. 

Der „Haus und Grund“-Präsident Rüdiger
Dorn stimmte Wittke zu. „Durch den Ver-
kauf wird Kapital mobilisiert und Woh-
nungen zukunftsfähig gemacht“, hofft er.
Ein zu optimistisches Urteil, fanden ande-
re Teilnehmer des Streitgesprächs wie et-
wa Dr. Hans Klose, Vorsitzender des Deut-
schen Mieterbundes Nordrhein-Westfa-
len. Wohnungen dürften nicht wie jede x-
beliebige Ware den Besitzer wechseln.
„Ich bezweifele, dass sich Konzerne so
führen lassen, dass es Kommunen und
Mieter zu Gute kommt“, warnte auch Nor-
bert Müller, Geschäftsführer von der Bie-
lefelder Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft. Nach dem Verkauf kommu-
naler Wohnungen in Dresden erwarteten

die Investoren zweistellige Renditen. Der
Verkauf der Gagfa-Bestände in Bielefeld-
Baumheide zeige deutlich was den Käu-
fer wichtig sei. Die hätten sich zu allererst
aus der Stadtteikonfernz verabschiedet,
die sich für Baumheide als lebenswertes
Viertel eingesetzt. 

Der Wohnungspolitik-Experte Bernhard
von Grünberg, stellvertretender Vorsitzen-
der des Deutschen Mieterbundes Nord-
rhein-Westfalen, kritisierte vor allem die
Wohnungspolitik des Landes. „Sie nehmen
uns etwa mit der Kündigungssperrfristver-
ordnung die Instrumente aus der Hand,
mit denen wir die Herausforderungen des
Wohnungsmarktes meistern könnten“, kri-
tisierte er Minister Wittke und warf ihm
vor. „Sie schaffen diese Instrumente aus
ideologischen Gründen ab.“

Wie sich die Veränderungen der schwarz-
gelben Landesregierung niederschlagen
und ob die Heuschrecken beim Verkauf
der LEG wirklich keine Chance bekom-
men, wird die Zukunft zeigen. Die Freun-
de des Mieterbundes waren sich beim
Streitgespräch jedenfalls einig, dass nur
eine starke Interessenvertretung und Soli-
dargemeinschaft den Schutz der Mieter
gewährleisten kann. 

Ideologie in der Wohnungspolitik
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TITELTHEMA

WW ieder sorgenfrei: Johannes
Brauer aus Bielefeld. – Dank
Mieterbund schließt das Ge-

ragentor von Johannes Brauer wieder
einwandfrei

Das Ehepaar Brauer hat mit dem Mieter-
bund eine Reparatur schnell durchge-
setzt. 

Was hat Johannes Brauer sich gequält.
Das Garagentor ging nicht auf, so heftig
er auch rüttelte und zog. Irgendwann hat
es dann geklappt und dabei hat er sich
fast das Schienenbein mit dem Tor aufge-
schlagen. Das war natürlich kein Zustand.
Deshalb hat er seinem Hausverwalter im
November vergangenen Jahres schriftlich
mitgeteilt, dass sich das Tor kaum noch
öffnen ließ. Da war Johannes Brauer noch
optimistisch. Schließlich wohnt er mit sei-
ner Frau Margot schon seit 35 Jahren in
der Wohnung in Bielefeld-Schildesche
und bis dahin war alles ordentlich gelau-
fen. Und so wäre es denn wohl auch 
weiter gegangen, wenn nicht ein neuer
Verwalter eine ganz neuen Umgangston
angeschlagen hätte.

Der Mann kam, sah sich das Tor an, rüt-
telte, zog und scheiterte. Der Hausmeister
riet schließlich, am Torknauf zu ziehen
und gleichzeitig oben links ordentlich zu
drücken. Für den 81jährigen Johannes
Brauer wäre diese akrobatische Leistung
unmöglich gewesen, genau wie für seine
rückenkranke Frau. Der 1 Meter 90 große
Brocken von Verwalter bekam es hin. Das
Tor öffnete sich quietschend und knar-
rend. „Sehen Sie. Das geht doch“, sagte
er. „Da ist alles in Ordnung. Da brauchen
wir nichts zu machen.“ 

Johannes Brauers Widerspruch bügelte
der Mann lapidar ab. „Wenn Sie das allei-
ne nicht hinkriegen, dann holen Sie sich
doch Hilfe. Hier laufen doch genug Leute
rum, die mal gerade mit anpacken kön-
nen“. Dann drehte er sich um und ließ 

So hilft der Mieterbund

Mieterbund öffnet Tore
Johannes Brauer stehen. Den Mieter hat
das ziemlich sauer gemacht. „Sie wer-
den von mir und dem Mieterbund noch
hören“, hat er dem Verwalter nachge-
rufen und immer wieder gedacht, dass
das doch keine Art ist und er sich mit 
seinen 81 Jahren nicht für dumm verkau-
fen lässt. „Ich war mir sicher: Mit dem
Mieterbund sitzen wir am längeren 
Hebel“. 

Ein Anruf beim Mieter-
bund, ein Termin, eine
Beratung – mehr bedurf-
te es nicht. Der Mieter-
bund schrieb dem Ver-
walter. „Das Tor klemmt,
da offensichtlich das Ge-
stänge des Schiebeme-
chanismusses altersbe-
dingt verschoben ist“,
heißt es in dem Brief.
„Hier ist unserem Mit-
glied selbstverständlich
nicht zuzumuten, für 
jedes Öffnen des Gara-
gentores fremde Hilfe zu 
holen, sowie es derzeit
behelfsweise geschieht.“
Der Mieterbund forderte,
das Tor umgehende zu
reparieren, und setzte 
eine zweiwöchige Frist. 

Die Hausverwaltung rea-
gierte prompt, wenn
auch nicht in Absprache
mit Johannes Brauer.
Aber immerhin kamen
Schlosser, machten sich
an dem Tor zu schaffen, bogen, richteten
und schweißten die Führungsschiene.
Das Garagentor lässt sich jetzt wieder
einwandfrei öffnen und schließen. Der
Verwalter teilte den Brauers in einem
Schreiben mit, dass die „Arbeiten den ge-
wünschten Erfolg erbracht haben, die
Angelegenheit damit erledigt ist“.

Über den Ton hat Johannes Brauer sich
noch einmal richtig geärgert. „Die sagen
doch damit, dass wir sie bloß in Ruhe
lassen sollen. Das Menschliche ist denen
völlig egal“. Zumindest ist das Garagen-
tor wieder in Ordnung. Und all den Pro-
blemen, die da noch kommen mögen,
blickt der Senior gelassen entgegen und
vertraut ganz auf seinen großen Helfer:
Den Mieterbund. „Wenn wir nicht Mit-

glied im Mieterbund gewesen wären,
dann hätten die uns abblitzen lassen
und die Garage ließe sich noch immer
nicht öffnen“. Mit dem Mieterbund ist 
es anders gelaufen. Beruhigend findet
Johannes Brauer. Das ist schon ja auch
ein gutes Gefühl am längeren Hebel zu
sitzen. 

Zeitung_OWL_Juli_2006_Einzelseiten  11.07.2006  14:15 Uhr  Seite 3



AUS DEM MIETERBUND OSTWESTFALEN-LIPPE UND UMGEBUNG E.V.

Der Mieterbund OWL:
Ganz in Ihrer Nähe
Mieterbund Ostwestfalen-Lippe
und Umgebung e.V.

Marktstr. 5 · 33602 Bielefeld
Tel. 0521 · 56055-0
Fax 0521 ·  56055-11
Hotline 0521 · 60023
verein@mieterbund-owl.de

Alte Torgasse 9 · 33098 Paderborn
Tel. 05251 · 296721
Fax 05251 · 296794
paderborn@mieterbund-owl.de

Königstr 38 · 33330 Gütersloh
Tel. 05241 · 14096
Fax 05241 · 20245
guetersloh@mieterbund-owl.de

Bahnhofstr. 11 · 59555 Lippstadt
Tel. 02941 · 5633
Fax 02941 · 59509
lippstadt@mieterbund-owl.de

Marktplatz · 32756 Detmold
Tel. 05231 · 39699
Fax 05231 · 38489
detmold@mieterbund-owl.de

Bahnhofstr. 6 · 32545 Bad Oeynhausen
Tel. 05731 · 27088
Fax 05731 · 27937
badoeynhausen@mieterbund-owl.de

Lange Str. 36-38 · 32105 Bad Salzuflen
Tel./Fax 05222 · 16579
badsalzuflen@mieterbund-owl.de

Klinkstr. 18B · 32257 Bünde
Tel. 05223 · 188261
buende@mieterbund-owl.de

Ostenmauer 1 · 59227 Ahlen
Tel. 02382 · 760099-7
Fax 02382 · 760099-8
ahlen@mieterbund-owl.de

Ennigerloh · Oelde · Beckum
Tel. 0170/5717494

Kreis Höxter
Brüderstr. 9 (ev. Gemeindehaus)
37671 Höxter
Tel. 0175/4320869
hoexter@mieterbund-owl.de
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DD as Wasser kann abgestellt wer-
den, wenn ein Vermieter bei
der Eigentümergemeinschaft

nicht gezahlt hat. Das hat das Landge-
richt Paderborn entschieden. Das Köl-
ner Oberlandesgerichts hat in einem
ähnlichen Fall eine andere Auffassung
vertreten. 

Der Paderborner Richter meinte jedoch,
dass einer Eigentümergemeinschaft die
verbrauchsabhängigen Versorgungsko-
sten eines säumigen Miteigentümers
nicht auf unabsehbare Zeit zugemutet
werden können. Vor diesem Hintergrund
sei eine Versorgungssperre ein geeignetes
Druckmittel. Das funktioniere allerdings
nur, wenn die Sperre auch gegenüber dem
Mieter zulässig ist. Andernfalls bestünde
für den vermietenden Wohnungseigentü-
mer weiterhin die Möglichkeit, sich auf
Kosten der Eigentümergemeinschaft zu
bereichern. (LG Paderborn 5 T 175/06)

Anmerkung der Redaktion:

Mieter müssen deshalb aber nicht stän-
dig damit rechnen, dass ihnen der Hahn
abgedreht wird. In der Regel haben sie
zwar keinen Einfluss darauf, ob der Ver-
mieter seinen Zahlungsverpflichtungen
gegenüber der Eigentümergemeinschaft

nachkommt. Sie können jedoch sicher-
stellen, dass Gas, Wasser und Strom wei-
terhin fließen, wenn sie eine direkte Ver-
einbarung mit der Eigentümergemein-
schaft treffen. Auf solch ein Angebot
muss sich die Eigentümergemeinschaft
nach Treu und Glauben einlassen, sonst
ist ihre veranlasste Versorgungssperre
unzulässig; so auch das Landgericht Pa-
derborn.

Recht gesprochen II.

Kosten richtig ab-
rechnen
Vermieter müssen Betriebskosten abrech-
nen, wie es der Vertrag vorschreibt. Das
hat das Amtsgericht Detmold noch ein-
mal in dankenswerter Weise ausdrücklich
klargestellt. Vermieter müsse also minde-
stens die Gesamtkosten sowie die Höhe
der Vorauszahlung angeben, den Umla-
geschlüssel erläutern und mitteilen, wie
er den Mieteranteil errechnet hat. Wo
Zähler vorhanden sind, muss der Vermie-
ter in der Abrechnung auch Zählerstände
angeben. Und: Der Vermieter hat nicht
das Recht, einen vereinbarten Umla-
geschlüssel einseitig abzuändern. (AG
Detmold 8 C 88/05) 

DD er qualifizierte Mietspiegel
Bielefeld wird zum 1. Januar
2007 fortgeschrieben. Damit

wir die ortsübliche Vergleichmiete ge-
nau ermitteln können, erheben wir im
August und September wieder „Wohn-
daten“. Wir möchten daher die Bielefel-
der Mitglieder unter Ihnen bitten, den
beigefügten anonymen Fragebogen
auszufüllen und an uns zurückzusen-
den.

Bitte nehmen Sie sich die Zeit; es ist
wichtig für Sie; es geht um Ihre Miete. Je

mehr Antworten wir von Ihnen bekom-
men und auswerten können, um so treff-
sicherer ist der Mietspiegel. Wir werden
auch bei dieser Mietspiegelverhandlung
gewährleisten, dass die Miete sich sozi-
alverträglich entwickelt. Unterstützen
Sie uns dabei, indem Sie uns mit Ihren
Daten gute Argumente liefern. 

Selbstverständlich stehen wir Ihnen für
Rückfragen oder Erläuterungen gerne
zur Verfügung.

Neuer Mietspiegel für Bielefeld

Recht gesprochen I

Hahn abdrehen rechtens
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